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Die „politische Ruhe".
In England Wersen die kommenden Neuwahlen schonseit einiger Zeit ihre Schatten voraus . Die Partei¬führer treten deshalb mehr als bisher an die Oeffentlich-keit, machen Stimmung und bereiten den Boden für die

Schlagworte vor , unter denen dann der eigentliche Wahl¬kampf geführt wird . Asquith, der Führer der oppo¬sitionellen Liberalen , d . h. des linken Flügels , der nichtmit Lloyd George an der Koalition beteiligt ist, hat
<nn 20 . Januar eine bedeutsame Wahlrede gehalten , die
auch für uns Deutsche von Interesse ist. Aus feiner,Worten geht wieder einmal ganz klar hervor , daß Eng¬land auf wirtschaftlichem Gebiet feines „Siegs"nicht froh w rden kann . Die Arb eitslv sigkeit dau¬ert in „noch nicht dagewesenem Maß fort " und koktet
dem Staat allein an Unterstützungen 40 Millionen Gold-mark in der Woche . Also Summen , die um ein Viel¬
faches den eintreibbaren Anteil Englands an den deutschen
Entschädigungszahlungen übersteigen . Daß es soweit ge¬kommen ist, ist allerdings eigene Schuld der englischenPolitik , die sich zum Schaden des Landes von Frankreichms Schlepptau nehmen ließ . Das Londoner Ultimatum ; ,he für England nur schwere Nachteile im Gefolge ge¬habt . Als verhängnisvoll muß auch der große Einfluß
bezeichnet werden , den die englische Industrie in ihrer
-Furcht vor deutscher Konkurrenz aus die Entschließungender englischen Politik gehabt hat . Asquith , der vor allem«nglische HÜ-ndel skr eise hinter sich weiß, hält die
Machteile, die durch Verarmung des deutschen Käufers
Hpr England entstehen, offenbar für sehr viel größer alsdie Vorteile , die eine gewaltsame Niederhaltung der dent-
Men Konkurrenz mit sich bringen kann. Er stellt sichDamit entschieden in Gegensatz zu der von Lloyd George
Htdtsächlich befolgten Politik gegenüber Deutschland.

Asquith kritisiert die Friedensverträge , die der erschöpf¬ten Welt nur neue Verwirrungen und Unruhen gebracht
Hätten. Ohne Abänderung der unmöglichen Bestimmun¬
gen des Versailler Friedensvertrags sei eine wirkliche
Gesundung unmöglich . Von dieser Erkenntnis sind die
leitende Staatsmänner der Entente bisher noch sehr w . it
«mtsernt gewesen. Für uns können die Worte Asquithsnur dann als wirklich bedeutungsvoll erscheinen, wenn
Ase >— was nicht ganz zweifelsfrei aus ihnen hervor¬
geht —- unter einer Abänderung des Versailler Friedens¬
vertrags sehr viel mehr verstehen, als nur eine Erleich¬
terung unserer Tributpslicht.si Gleichzeitig mit Asquith hat auch Churchill, der
Führer der e Koalitionsliberalen , über die wirtschaftliche
Rage gesprochen . Er hält die Koalition auch für die Zu-
klnft noch für notwendig . Der seinerzeit in das Kriegs-rabinett eingetretene Teil will sich sogar endgültig als
eigene , Partei (die „Nationalliberalcn " ) austnn.
xsiMus Churchills Rede geht die Sorge um die englische
Wirtschaftslage nicht weniger klar hervor als aus den
Ausführungen von Asquith . Auch er hat erkannt , daßie Arbeitslosenfrage dringend internationale

äßnahmen nötig macht. Auch er spricht sich für die
Förderung der Kaufkraft der Künden Englands aus . Er
Kennzeichnet die Grundrichtung der heutigen englischen
Außenpolitik , treffend , wenn er davon spricht, deß es
darauf ankomme, „ eine Periode der politischen
Ruhe herbeizuführen , die nicht nach Monatm , sondern
nach Jahren berechnet werden könne .

" Diese politischeRuhe , diese Frist für den Wiederaufbau des englischenHandels und der englischen Finanzen , suchen Lloyd
George und Churchill bekanntlich durch ihre Politik der
Garantieverträge zu erreichen. Die nach dem Zu¬
sammenbruch der Mittelmächte festgesetzten neuen Gren¬
zen sollen von allen Ländern , auch von den verstümmelte .:Ländern selbst, garantiert werden . Damit soll, wie es
scheint, auch die französische Politik an neuem Grenz¬raub gehindert , vor allem aber jeder Versuch der Rück¬
gewinnung geraubter Gebiete für Deutschland unmöglich
gemacht, werden. Die so geschaffene „ Ruhe " soll dann
dem englischen Handel zugute kommen,
i Gegenüber diesen Zielen der englischen Politik wird
Deutschland immer darauf Hinweisen müssen, daß eine
dauernde Festigung der Lage , eine wirkliche Ruhe für >
Europa und die Welt auf dem Boden des Versailler
Vertrags völlig undenkbar ist. Ter Zwangsfrieden von
Versailles ist nichts anderes , als die Verewigung der
Erschütterungen, au denen die europäische Wirtschaft heute

wet.

l -. Zum Tod des Papstes ?
D Die Trauer in Rom . i
k Rom , 24 . Jan . Das gestern mittag in die Peters - :
Krche zugelassene Volk zog schweigend an der Kapelle
der Hl . Hostie vorbei , hinter deren Gitter die Leiche des -
Papstes ausgebahrt ist . Ein einfacher würdiger Katafalk i
in der päpstlichen Trauerfarbe rot gehalten und von vier '
Mobelgardiflen bewacht , von hohen Kerzen beleuchtet und -
ohne jeglichen Blumenschmuck . Die Leiche des Papstes , i
die ein kaum verändertes Gesicht zeigt und dem Publikum ;
Angewandt ist, liegt in der Goldmitra im roten Pontisikal - f
gewand da . Darüber ist eine violett und gelb gestreifte (
Doppelpelerine geworfen . Nach anfänglichem gefährlichem !
Andrüngen der feit drei Stunden harrenden Menge , -
vollzog sich der Zugang geregelt unter starkem Aufgebot '
von italienischem Militär , das auf der Freitreppe und .
innerhalb der Peterskirche Ordnungsdienste versah . Der :
Königspalast Quirinal und der Palast der Königin -Mutter ,
haben Halbmast beflaggt, was im Vatikan einen beson- fders günstigen Eindruck gemacht hat . Zluch im übrigen '
amtlichen Italien haben Trcmerkundgebungen stattgefun - fden . Der Justiz - und Kultusminister Bodino und '
Unterstaatssekretär Longo notti statteten der Leiche ci- f
neu Besuch ab. Die Regierung hat die Schließung des i

Lheaters , der Kinos und Schulen zum Zeichen der Trauer f
ungeordnet . Montag früh wird erstmals seit 1870 der fTod des Papstes durch zwei Prälaten der apostolischen j
Kirche der Staatsbehörde aus dem Kapitol amtlich mit - f
geteilt . Der Gcmeinderat hob die gestrige Sitzung nach fder Trauerrede des Bürgermeisters auf . Auch der ita - '
Renvichp Staatsanzeiger veröffentlicht an der Spitze i
des Blatts die Todesanzeige mit Trauerrand . !
Die deutsche » Kardinale reisen zur PaPsMahl . ,!Berlin , 24. Jan . Der „ Germania" zufolge wird '
Kardinal Pertram sich heute von Breslau nach Rom -

Hur Papstwahl begeben. In München wird er mit Kar - i
dinal Faulhaber und voraussichtlich auch mit Kardinal !
Schulte (Köln ) Zusammentreffen, mit denen er gemein- l
meinsam die Reise sortsetzen wird . An der Papstwahl wer- fden acht deutsch-sprechende Kardinale teilnehmen und zwar ?
außer den drei Genannten der Erzbischof von Wien , K c- fdinal Pfifsl , und die beiden Kurien -Kardinäle Frühwirth -
und van Rossum . . . - k -

Benedikt XV. letzter Plan . -WM -
München , 24. Jan . Des Papstes letzter Plan war, -

wie „ Popolo Romano " berichtet, der Konferenz von >
Genua gewidmet. Er war im Begriff , einen Brief >
an den Erzbischof von Genua zu senden, um die Grund - l
sätze des Heiligen Stuhls über die europäischen Fragendarzulegen . Der Brief sollte am Vorabend der Konferenz -
veröffentlicht werden . Der Papst ist über die ersten ein» -
leitenden Sätze nicht hinausgekommen , in denen er seiner >
Freude darüber Ausdruck grbt, daß seiner Vaterstadt die
Ehre erwiesen werde, eine Völkerversammlung zu be- fHerbergen, der die Aufgabe Zufälle, die Welt aus dm fmoralischen und materiellen Nöten des großen Kriegs »
M befreien. . . . . ?

Neues vom Tage.
. -

Ter Kampf um die neuen Steuern .
""" "

, Berlin , 24 . Jan . Der „Vorwärts " (soz .) schreibt,die Reichstagsfraktion der Sozialdemokratischen Partei
sei in ihrer gestrigen Besprechung einig gewesen , daßein Regierungswechsel bei der gegenwärtigen außen¬
politischen Lage ein großes Wagnis sei , aber man dürfe
auch vc ' der Regierungskrise nicht zurückschrecken, um
das geforderte Opfer des Besitzes als Gegengewicht
gegen die Verbrauchssteuern zu betonen . Die Steuer¬
frage dürfe nicht in die Bahn der „großen Koalition"
gedrängt werden . Wenn die bürgerlichen Parteien eine
Politik in ihrem Sinn machen wollen , dann werden
sie dre Ŝrgänzung zur Mehrheit ganz rechts suchen
müssend Die Sozialdemokratie , sei damit einverstan¬
den , dchß die von ihr geforderte Erfassung der Gold¬
werte zunächst in der Form der Zwangsanleihe,die kommen müsse , erfolge . Die Frage sei , ob die
Zwangsanleihe in der gewöhnlichen Höhe oder in be¬
schränktem Umfang oder zunächst gar nicht ver¬
zinst werden solle . Meinungsverschiedenheiten beste¬
hen aber auch über die Höhe der Verbrauchssteu¬
ern, die Umsatzsteuer der Genossenschaften (Konsum-
Vereine ) , die Bewertung der Kunst gegenstände bei
der Bemessung der Vermögen . Die Lage werde da¬

durch verschärft , daß die Reichsregierung bis zum 27.
-Wnuar der Wiederherstellungskommission den Reform-plan vorzulegen habe.
Ter 1 . Mai « nd der S . November gesetzliche Feiertage?

Berlin , 24 . Jan . Die sozialdemokratische Neichs-tagsfraktion hat im Reichstag einen Antrag einge-vracht , den 1 . Mai und den 9 . November als gesetz¬liche Feiertage des deutschen Volks zu erklären.
i Poincare « nd die Schuldfrage.

München , 24 . Jan . Herr v . Siebert, bis zumKrieg Sekretär der russischen Botschaft in London,gibt in den „Münch . N . N .
" folgende „An Poincare"Kerichtete Erklärung ab : „Der französische Minister¬

präsident Poincare hat soeben in der französischenKammer erklärt , daß die kürzlich veröffentlichte Korre¬
spondenz zwischen dem russischen Minister Ssaso-now und dem damaligen russischen Botschafter in
Paris Jswolski eine Fälschung sei . Sollte Poin-cares Behauptung sich auch aut die von mir in meinem
Buch „Diplomatische Aktenstücks zur Geschichte der En¬
tentepolitik " und neuerdings in den „Süddeutschen Mo¬
natsheften " veröffentlichten zahlreichen Briefe von
Ssasonow und . Jswolski beziehen , so erkläre ich Poin-eares Behauptung für eine Lüge und bin des fer- .neren bereit , den russischen , französischen und englischen
Urtext der von mir veröffentlichten Aktenstücke einer
neutralen Kommission oder jeder neutralen Negierung,die zur Prüfung bereit ist , vorzulegen .

'" (In Englandwird der Erklärung Poincares , daß seine Briefe an
Jswolski und Ssasonow gar nicht existieren , wenigGlauben beigemessen .)
Zusammenkunft zwischen Poincare und Lloyd George?

Paris , 24 . Jan . Aus London wird gemeldet , daßdemnächst eine Zusammenknnft zwischen Llohd
George und Poincare stattfinden soll , trotzdemPoincare gegen Konferenzen dieser Art ist und die
Diplomatie alten Stils vorzieht . Nach den Abmachun¬
gen in Cannes habe England sich einverstanden erklärt,
auf einen Teil seines Anspruchs auf die Entschädi¬
gungsleistungen zu verzichten , um dafür Frankreichund Belgien einen größeren Teil zu überlassen . Durchdis Haltung Poincares veranlaßt , habe aber England
jetzt wieder auf den Versailler Vertrag zurückgegriffen,
nach dem ihm 20 Prozent der deutschen Zahlungen
zufallen müssen . Man nimmt ferner an , daß Frank¬
reich den Vorschlag mache, Deutschland mit einer An¬
leihe beizuspringen . Dazu würde Frankreich aber Eng¬land brauchen , um die Gelder zu beschaffen . (Von
französischer Seite ist die Meldung noch nicht be¬
stätigt .)

In Paris gilt es als sicher , daß Poincare an der
Konferenz in Genua teilnehmen wird.
Lord Grey für englisches Einvernehmen mit Frankreich.

London . 24 . Jan . Der frühere Außenminister Lord
Gr eh hat gestern seine Rede in der Parteiversamm-
lrmg der Unabhängig -Liberalen gehalten . Sie kann
als die Rückkehr Greys in die Politik angesehen wer¬
den . Er verlangt eine Besserung des Einver¬
nehmens zwischen England und seinen Verbündeten.
Seit den letzten Neuwahlen habe England ein Unter¬
haus , das jeder Politik zustimme , mag sie noch so
überspannt gewesen sein . Der Oberste Rat habe das
aufrichtige Vertrauen , das zwischen England und
Frankreich so viele Jahre bestand , untergraben.
Solange dieses nicht wieder hergestellt sei , werden alle
Versuche zum Wiederaufbau Europas behindert sein.
Mit den Mitteln und Wegen des Obersten Rats werde
aber dieses Vertrauen nicht wieder hergestellt werden
können.

Die Kämpfe in Ostsibirien.
Riga , 24 . Jan . Nach einer Moskauer Meldung aus

Tschita sollen die nationalistischen Truppen über dis
Aufständischen einen Sieg erfochten haben . In Wla¬
diwostok seien 500 Offiziere und Beamte von Wränget-
Leer an '- 'kommen , weitere werden folgen.

Englische Beeinflussung des deutschen Steuerplans?
Berlin , 24 . Jan . Der Pariser „Matin " läßt sich!aus Berlin melden , die englische Regierung habe in

Berlin Mitteilen lassen , daß ihr die „Erfassung der
Sachwerte " unangenehm sei : die deutschen Parteien
sollten sich auf eine Zwangsanleihe einigen . — Die
„ Berliner Ztg, " glaubt , daß es sich hier um einen fran-
zwischen Persuch handle , die Sozialdemokraten un¬
sicher zu machen und die Steuerverhandlungen zu ver¬wirren . Frankreich suche einen Grund für Gewalt -,Politik , wenn die Einigung über die Steuern sich zer¬schlüge.

Ans dem Zelt Ins „Zimmer ".
Berlin , 24 . Jan . Nach der „Berl . Ztg .

" sind disletzten deutschen Krieasgesangenen aus dem Zelll -mer



Von 2ft: i ^non nach B autogne geschafft worden, wo !
sie in „Zimmern wohnen ". ,

Tie Gesandtschaft in Stuttgart.
Mürrchrn . 24. Jan . Die bayerische Regierung hat f

beim Landtag eine Forderung von 250 ONO Mk. als
jährliche Gesämtkosten für die Gesandtschaft in Stutt - -
gart eingebracht . -
Drohende Stillegung der westfälischen Metallindustrie.

Hauen , 24 . Jan . Im Betftt Haaen-SKwslm haben f
die Arbeiter der gesamten Metallindustrie infolge -
Lobmweitigkeiten auf 14 Tage das Arbeitsverhältnis
gekündigt . Tie Einigungsverhandlungen sollen aber
fortgesetzt werden.

Tis Landtegswahie» in Braunschweig.
Bran " ' Äveig, SO . Jan . Nach dem amtlichen Er-

aebnis sind dis Laudtagswahlen in Braunschweig wre
folgt ausgefallen : Laudeswahlverband 100 718 Stim¬
men, Demokraten 28 378 Stimmen, Mehrheitssoziali-
ften 52 406 Stimmen , Unabbängiae 74 499 Stimmen,
ftonimunisten 10 230 Stimmen. Es erhalten der Lan-
deswablverband 23 , die Demokraten 6 , die Mehrheits-
m ',iali " ?n 12 , die Unabhängigen 17 und die Kom¬
munisten 2 Sitze, io daß sich eine sozialistische
Mehrheit von zwei Sitzen ergibt . Bisher war
ine sozialdemokratische Mehrheit von 32 gegen 28

bürgerliche Stimmen.
Tagung des Hikfsausschnsfes für Rußland.

Genf, 24 . Jan . Am 25. Januar wird der inter¬
nationale Ausschuß für die Rußland Hilfe unter
dem Vorsitz Nansens zusammentreten. Deutschland
wird durch Legationsrat Dr . Nasse und das deutsche
' lote Kreuz durch Oberstleutnant Drault vertreten
sein . Der Völkerbund wird als solcher nicht teilnehmen.

Tis Beschaffung von Brot aus Sibirien ist infolge
des Versagens des russischen Verkehrswesens unmög¬
lich geworden . Dazu ist dis einzige sibirische Hanpt-
eisenbahnreparaturwerkstätte in Omsk niedergebrannt.

Ein amerikanischer Wink an Frankreich.
Washington, 24 . Jan . Tie Abteilung der Vereinigten

Staaten der allamerikanischen Oberkommission verlangt
in ihrem Bericht über die Aufgaben zum Wiederauf¬
bau Eurovas , l . daß die Entschädigungsforderungen jan Deutschland dessen wirklicher Leistungsfähigkeit an-
uvassen seien , 2 . daß die bewaffneten Streitkräfte ge¬

wisser Völker vermindert werden müssen . ( Nach einer
fteuyorker Meldung soll die Teilnahme der Vereinig¬
en Staaten an der Konferenz von Genua von der
Regelung der genannten Forderungen abhängig ge¬
macht werden .)

Reichstag.
Berlin , 23. Jan.

Rcichs'
chrr'gssetz.

(Schluß .) Staatssekretär Schulz : In zahlreichen Ver-
- umnlungen ist die Zurückziehung des Entwurfs ver¬
engt worden. D ' e Verabschiedung drängt autzsror-

i entUch , um wieder 5 - ^ -
.7 zu schaffen. Das Ge-

ch will nur das Weimarer Schulkomvromiß aussüh-
> :n . Ter Entwurf will kraftvolle Charaktere in der
dingend heranziehen.

Abg . Heitmann ( Sozi : Das beste an dem Gesetz
ist , daß es der weltlichen Schule eine gesetzliche Grund¬
lage gibt . Die konfessionelle Schule verstößt gegen den
Geist d er Weimarer Verfassung.

Abg . Rheinländer (Zentr .) : Das elterliche Recht aus
Erziehung mutz auch in diesem Gesetz betont werden.
Wir verlangen, daß durch Reichsgesetz bestimmt wird,
daß die Zahl der ReligionSstundsn nur im Einverneh¬
men mi : den kirchlichen Behörden fei" gesetzt wird . Das
uisitationtrecht der Kirche muß durch Reichsgesetz rest¬
los gekrä.-t werden.

Abg . Mumm (D natli : Die Deutschnationalen ste¬
hen zur christlichen Schule . Wir können uns für Misch¬
masch nicht begeistern . , . -

Im Aampf um Lieb; .
Roman von Rudolf Zollings r.

, 60 ) (Nachdruck vE -atm.
',

Länger vermochte Rodeck nicht an fick zu Hilten.Bebend vor Aufregung fragte er:
„Woraus schließen Sie das, Fräulein Inge ? Hat erdenn davon gesprochen ?"
„In den achten Stadien seiner Krankheit niemals . —

Aber je weiter das Leiden fortschritt , je furchtbarer die
Eelbstoorwürse wurd n, mit denen er sich marterte , destomehr ging ihm die Fähigkeit verloren , seine Qualen
schweigend zu tragen . Vor jedem, mit dem er in Be¬
rührung kommt , klagt er sich an . Und ich vermute, dager es auch vor Ihnen tun wird, sofern ihn nicht seinemit erschreckender Schnelligkeit zunehmende körperliche
Schwäche daran hindert."

„Wenn er es tut, werde ich ihm natürlich erwidern,was ja auch seine bisherige Umgebung ihm vermutlichoft genug erwidert haben wird. Ich werde ihm sagen,daß ein bloßer Wunsch noch niemals die Mach : gehabthar, einen Menschen zu töten, und daß - "
Mit einem schwermütigen Kopfschütteln fiel Inge ihmin die Rede.
„Sie werden mit solchen Beschwichtigungsversuchenkeine Wirkung mehr auf ihn Hervorbringen. Denn essind ja viel schrecklichere Dinge, deren er sich anklagt, alsbloße Wünsche. Die Ereignisse der Vergangenheit habenin seinem kranken Gehirn nach und nach eine völlig ver¬änderte Gestalt angenommen, und er ist schon längst nichtmehr imstande, Wirklichkeit und phantastische Einbildungvoneinander zu unterscheiden . Der Zufall hat eben einegar zu verhängnisvolle Rolle in meines Bruders Schick-sal gesp .elt, und ich selber habe vielleicht ahnungslos zuder unheilvollen Gedankenverkettung beigetragen, aus derdann all die späteren gräßlichen Vorstellungen meinesBruders hervorgegangen find. Nur allzu deutlich nochskmuere ich mich eine» Gespräches , da» ich an I hre»

^ " Abg . Tr . Runkel (D .VP .) : Ter Gesetzentwurf r,:
insofern verfassungswidrig, als er die Simultanschule
abbauen will . . Dis weltliche Schule einzuführen wäre
eine Katastrophe für den Volksgeist.

*
Berlin , 24 . Jan.

i (158. Sitzung.) Nach einigen Anfragen wird die -
!Aus spräche über das Rcichsschnlgesetz fortgesetzt . s

Abg . Kunert (Unabh .) hält den Entwurf für außer- ,
ordentlich mangelhaft. Man liefere die Schule an die s
Kirche aus . ^ ^ »Abg . Weiß (Dem .) : Das Gesetz führt zu den hef¬
tigsten Weltanschauungsrämpfen. Die Simultanschule
lobt man jetzt nur deshalb, weil man umsomehr die
Gemeinschaftsschule bekämpfen kann . Ter Religions¬
unterricht hat einen bedeutenden erzieherischen Wert,
aber doch nicht er allein . ,Abg. Frau Lang- Prumann (Bayer . Vp .) : Die Vor¬
lage sei abzulehnen, schon weil die Bekenntnisschule
hinter der Gemeinschaftsschule zurückgesetzt werde . Die
Gemeinschaftsschule sehe der weltlichen Schule zum Ver¬
wechseln ähnlich.

: Abg . Frau Zetkin : Ter Gesetzentwurf sei eine faul«
Frucht vom faulen B,n : n des Schulkompromisses.

Abg. Hofsmann (Komm .) wendet sich scharf gegendie Rechte.
Die Vorlage geht an den Bildungsausschuß.

Aus Stadt und Land.
Rtz wiMz , 25 . Jmmar ir «L

LaS Eaz Nagald El«ktr1zi1aC >« t . In Pforzheim
hat vor den Mitgliedern des Bürg«rousscht. sses und sonstigen
Interessenten der Stadt Pforzheim Oberbürgermeister Gün-
dert nähere Mitteilungen g° rmcht über des durch den Aus¬
bau der Enz- und Nopold Wasserkräfte zu schaffende groß-

! Elektrizitätswerk. Ter Oberbürgermeister teilte zunächst das
! Ergebnis eines Gutachtens mit , das ein Karlsruher und

eia Stuttgarter Professor atgegeb - n haben und in dem
übereinstimmend ausgesührt wird , daß die Verwertung de*

! Wasserkräfte der Enz und der N -rgold Strom zu billigerem
Preis lieftrn werde, als er aus dem badisch - n Landes« :tz
bezogen werden kann . D e Rheinische Elektrizftäls- A. - G.
hat sich bereit erklärt , an der Durchführung des Enz- Nagold-
Projrktes sich finanziell zu beteilixen, und eS ist beabsichtigt,
das Unternehmen in die Form einer gemischt wirtschaftlichen
Aktiengesellschaft zu kleiden . Für das Werk sind etwa
170 Millionen Mark nötig . Das in Frage kommende
Projekt sicht zunächst eine große Stauanlage, ein
sogenanntes Ausglrichblck . n von 600 000 Kubikmeter In¬
halt im Nozoldtal zwischen der llnterreichenbachsr Brücke
uud der Papierfabrik Weißenftein vor . Von diesem See
aus führen zwei Stollen , die durch einen sogmannieu

j Feusterschacht Zusammenhängen, direkt nach dem Kupfrr-
j Hammer bei Pforzheim , wo sie aukmünderr und das Huipp
! werk erstellt werden soll, das künftig an dis Stelle d . r
s seitherigen kleine : - Werks treten wird . Dos Nagoldwsfser
! wird durch Eipwasser verstärkt . Die vereinten Waffe ; kläffe

ergeben im Hauptwerk am Kupferhammer eine mittlere
Tagesleistung von 10000 Kilowatt oder 15 000 Pferde¬
kräften . Außerdem wird noch ein Ausgleichswerk mit einer
Durchschnittsleistung von 1000 Kilowatt erfüllt.

i * ProduMooSstrlgrrims bei urserem G ' flugel. Ans
! Veranlcffung drs landw . Hausftamnvereins Calw hielt am
! Mittwoch Abend Frl . Terk von der Württ. LandwirtschoftS-
! kammer im Dreißffchen Saale in Calw eimn Vortrag über' dar Thema : Produktionssteigerung bei unse¬rem Geflügel. Mit einem kurzen Neberblick über die

Einfuhr von Geflügel und Mflügelproduktkn aus dem Aus-
! lande vor dem Kriese und über unser? gepenwärftgen wftt
i Oheims Todestage mit Gerhard geführt. Er kam von
, einem Besuche bei dem Obersten Magnus nach Hause und
z war in seiner unglücklichen Liebe zu Luisa verzweifelteri denn je . Mit einer Glut des Hasses, die mich in tiefsterSeele erschreckte , sprach er davon, daß Luisas Heirat mit
- Jens Jenssen niemals zustande kommen dürfe, und in
? seiner verblendeten Leidenschaft hatte er dabei ganz das
? Aussehen eines Menschen , der auch vor dem Gräßlichsten- nicht mehr zurückschrecken würde . Wohl kannte ich ihn! zur Genüge, um zu wissen, daß er in Wirklichkeit einer
: schlechten Handlung niemals fähig sein würde. Aber fürmeine grenzenlose Liebe zu ihm bedeutete es schon eineunerträgliche Marter , ihn im Banne schlimmer Gedanken
: zu wissen, und ich hielt es für meine Pflicht , ihm das
> offen zu sagen . Schärfer und nachdrücklicher vttl-- leicht, als es gut war . Aber wie hätte ich in jenem
S Augenblick voraussehen sollen, was sich wenige Stunden
j spater ereignen würde ! Bald nachdem ich in
) tiefster Verstimmung meinen Bruder verlassen hatte,? horte ich das Klingeln des Fernsprechers, und eine unbc-
s stimmte Angst, daß dieser Anruf irgend etwas Schlimmes« zu bedeuten habe, veranlaßte mich, in das Zimmer
( meines Bruders zurückzukehren . Er stand noch am Apparat.- als ich eintrat , und ich hörte, wie er jemandem, dessen' Summe ich nicht vernahm, sein sofortiges Kommen zu-'< sagte . Aber ich sah zugleich die furchtbare Erregung, die
s sich aus seinem Gesicht spiegelte , und ich zwang ihn , mir. zu sagen, wohin er da gerufen worden war . Als ichl hörte, daß ihn Luisa Magnus gebeten habe , unverzüglichI in das Haus ihres schwer erkranktenVerlobten zu kommen,s bot ich alles auf, was in meinen Kräften stand, ihn anl der Erfüllung dieses Verlangens zu hindern. Aber eswar ein vergebliches Bemühen. ,Jch will nicht, daß siemich für einen Feigling hält ! ' rief er mir zu und gingIn dieser unglückseligen Stunde hat sich sein Schicksalerfüllt. Denn als er wiederiam, war er ein andererMensch, und ich weiß setzt, daß er seit jenem Augenblickein hoffnungslos Kranker gewesen ist !"

„Er muß allerdings in einem Zustande höchster Er¬regung und halber Unzurechnungsfähigkeitgewesen seinals er an dem Sterbelager meines Onkels stand ; denn -sonst hätte sich dort wohl schwerlich ereignen können , wassich nach der Erzählung des Fräulein Magnus zugetraaenbat . Angesichts des eben Dahingeschiedenen zwang er sie

schaftlichen Verhältnisse begründete sie die Nmwerchigke'.t
einer Steigerung der Jnlandsproduktton. Es werde deshalb
seitens der württ . Landwirtschaftskammer mit allem Nach¬
druck auch auf die Steigerung der Produktion in der Ge¬
flügelzucht hingewitkt, wie sie dies aui allen anderen Zwei¬
gen der Landwirtschaft anfirebe. Seitens der Landwirtsch- sts-
kammer werden, um Gelegenheit zum Erwerb von Bruteiern
von erprobten Nutztieren zu bieten, Leistungszuchtstationen
im Lande unterhotten, auf welchen die Lege Mungm j :des
einzelnen Tieres kontrolliert und alle minderwertigen Lege-
tiere ausgeschieden werden. Die Dr -rchschnutsttgsleistung
eines Huhnes sei vor dem Kriege mit 70—75 Eier pro Jahr
geschätzt gewesen, auf den Leistungszuchtstationen habe im
vorigen Jahr die geringste Leistung 106 , die Höchstleistung

! 386 Eier betragen. Zu erfolgreicher Geflügelzucht sei reine
! Raffezucht notwendig , da bei Kreuzungstieren kein Nachweis

über gute Abstammung möglich sei . Von der Landwirt-
schaftkkammrr anerkannte Raffen seien Italiener verschiedener
Farbenschläge, weiße und schwarze Minorkas und weiße
Myandottes; von Enten : Laufenten , Pek ng - und Rouen¬
enten, sowie Emdener Gänse . Notwendig sei es, darauf zu
sehen , daß man Frühbruten erhalte, T ere, welche nach Mitte
Mai aus dem Ei schlüpfen, kommen zu unfertig in den
Winter , von ihnen seien keine der so begehrten Wintereier
zu erwarten. Um frühe Brüterinnen zu erhalten, empfehle
rS sich , je nach Bedarf ein oder mehrere Hühner einer schwe¬
ren Raffe neben einer leichten Rasse zu hft en, da letztere
selten oder nur sehr spät zum Brüten kommen . Legehühner
sollten nicht länger als 3 Leaejahre gehalten werden, bei
entsprechender Fütterung haben sie in dieser Z - it ihre höchste
Leistung hinter sich. Eine entsprechende Pst ge und Fütte>
rung der Tiere sei erste Bedingung, insbesondere geräumige
und luftige Stallung , genügender Laufplatz und trockener
Scharrauw, letzterer namentlich bei beschränktem L - viatz.
Im Scharraum sei den Tieren durch Ein') reuen von Körner
futter schon am Morgen für genügende Bewegung zu so . ,en,
wodurch sowohl die Gesundheit als die Leyelätigkrü günstig
beeinfl . ßt werden. Um unproduktive alte Tiere nicht zu
füttern und junae vor vorzeitigem Adschlachten zu bewahre»,
fei eine Krnnzricknuna durch Fußringe nötig - Alle 2 —3
Jahre sei durch Einstellung eines frischen Hahns aus einem
e, probten Zuchtstaunn für Blutaufftiichrma zu sorgen. Auch
eine Buchführung über Ausgaben und Einnahmen in der
Geflügelzucht sei nstwendig, der Geflügelzüchter komme dann
selbst darauf , ob er erfolgreich arbeite. Weiter gab die Red¬
nerin noch wichtige Ratschläge über Anlegung eines Brut¬
nestes, Aufzucht von Kücken (bei letzterer gab sie der künst¬
lichen Aufzucht — ohne Glucke — drn Vorzu ), sowie über

i richtige Zusammenstellung von Futtermischungen.
s

* Ebhausr », 23 . Jan . Die rührige Firma Gebr. Benz
! in Nagold hat letzte Woche hier «ne F licü-Dco enö er¬

richtet, eine Einrichtung , welche hier allgemein begrüßt und
wohl euch fleißig in Anspruch genommen wird . — Pfarrer

- Wall hier wurde die Pfarrei Schrvi berdmgen Dekanats
Ludwigsburg übertragen.

i Wildbrrg, 33 . Jan . (Vom Liederkcanz ) Letzten Sonn-
» tag hatte der Liederkranz in der . Taube " seine Gmeralver-
i sammlung . Beschlossen wurde, daß der Liederkranz sich an
t den Sänperftsten in Sulz und Rohrdorf beteiligt . Mit
s großer Mehrheit wurde auch der Beschluß gef ßt, dem
s Schwäbischen Sängerbund beizutnten.
r GülMikge «, 33 . Jan . (Amerikanerspend! .) In lktz 'er
i Sitzung des Gsmmnderots teilte Schu! -H ?'ß Kern mit, daß
; ihm als St ftung der Herren Christof Kleinbkck, als einem
s Sohn der hi : sigen Gemeinde, und seftes Freundes , des Herrn
s Willy Lüttgen aus Ludwige bürg zugunsten des Posgunen-
^ chorL des hiesigen Jünglingsvereivs und zur Anschaffung
§ von weiteren Instrumenten dis schöne Summe von 1580
> Mark überwiesen worden ist.

durch das Ungestüm seiner Bitten und Beschwörungen,
ihm ihr Jawort zu geben . Ein Mensch mit völlig ge¬sunden Sinnen wäre dessen woht nicht fähig gewesen;aber ich . setzte diese Verirrung eben bisher auf die Rech¬
nung feiner leidenschaftlichen Verliebtheit ; an die Mög¬
lichkeit , daß sie bereits den Anfang geistiger Umnachtungbedeutet haben könnte, hatte ich bisher wahrlich nicht
gedacht ."

Inge sah starr vor sich hin . Ohne auf Rodecks letzteBemerkung einzngehen, fuhr sie fort:
„ Von da an war sei» Leben nur noch ein unaufhör¬

licher Kampf mit den Dämonen in seiner eigenen Brust.
Ich sah, wie er litt ; aber ich hatte nicht die Macht, ihm
zu helfen . Daß es kein anderes Rettungsmiktel für ihn
gab, als ein Losreißen von jenem unseligen Geschöpf,war meine innerste Ueberzeugung, doch es gab für michkeine Möglichkeit , das zu bewirken. Sie werden sich des
Gespräches erinnern, das ich bei Ihrem damaligen Besuchmit Ihnen führte. Heute kann ich es ja eingestehen, daß
ich dainals meine letzte Hoffnung aus Sie und auf Ihre ^
Freundschaft für meinen Bruder setzte. Ich war Ihnen
unaussprechlich dankbar, als Sie es dahin brachten, daß
er Luisa an die Riviera reisen ließ, und daß er darauf
verzichtete , sie zu begleiten."

Aber es war doch wohl die rechte Lösung nicht ge¬
wesen , oder sie war zu spät gekommen ! Denn statt der
erhofften wohltätigen Wirkung traten nach Luisas Abreise
nur um so schlimmere Zustande bei meinem un¬
glücklichen Bruder ein. Er sing jetzt an , unter
Halluzinationen zu leiden, und lief ganze Nächte lang
ruhelos in seinem Schlafzimmer auf und nieder.
Meinen Beistan'o wies er mit einer Schroffheit zurück^
wie er sie mir nie vorher gezeigt hatte . Und als dann
einige Zeit nach dem Tode des Obersten ein Brief Luisas
kam, in dem sie ihm mitteilte, daß sie während der
nächsten Monate nicht zurückkehren würde , weil sie für
ihre angegriffene Gesundheit dringend der Ruhe und der
Erholung bedürfe, da beschuldigte er mich geradezu , Ihre
Helsershelserin bei dem Verrat gewesen zu sein, den Si«
gegen ihn verübt hätten ."

FMsetznncc satvt



' Wildbad , 23 . Jsn . (Schwerer NnglückSfall.) Ein
schweres Unglück ereignete sich Freitag nachmittag auf der
Rodelbahn . Eia L -chrer der Reformanstalt , Herr Gohlke, ;
«ab sich aus der Rodelbahn auf einem soliden Bobsleight - j
schlitten dem edlen Sport in Gemeinschaft mit den Ober« s
le - rianern Tiepolt , Haubensak, Wenderoch und Rvxmger Lin ,

'

als sie auf der Srreck - plötzlich ein Fuhrwerk sichteten , das i
mit Baumstämmen den Rodelweg in feiner ganzen Breite «
»^ sperrte . Trrtzdem die Bremse sofort funktionierte und -

Herr Gohlke mit solcher Kraft stemmte, daß ihm der Stiesel - s
absatz webflog , erfolgte der Znsamwenstotz mit einer der - ;
artigen Gewalt , daß Herr Gohlke etwa acht Meter über
den Wagen Hinwegsefchleuden wurde und bewußtlos liegen l
blieb . Der Obertertianer Tiepolt erlitt einen Schlüsselbein « (
bruch, die Obertertianer Wenderoth und Riexinger wurden
am Kopfe verletzt , während Haubensak mit dem Schrecken
davonkam. Herr Gohlke wurde so schwer getroffen , daß er
auf Anweisung der Herrn Dr . Schwab hin im Auto Kirch - ^
lechner ins Krankenhaus Neuenbürg überführt werden mußte. !
Man befürchtet, daß die Wirbelsäule verletzt ist. ;

'
"

Unttveichenbkch , 22 . Jan . (Goldene Hochzeit.) Das
Fest der goldenen Hochzeit konnte gestern das Ehepaar;
Friedrich Kohnenberger, ein KriegSveteran von 1870 , und
dessen Ehefrau Frieder cke geb . Rentschler, in voller Rüstig - :
keit im 75 . L bensjahr, mit 9 Kindern u . 16 Enkeln, feiern i

» Liebettberg , 23 . Jan . (Verdiente Ehrung .) Eine
ganz besondere Ehrung ließe» die Gemrindeväter von Lie- j
belSberg ihrem ckwa vor Jahreisrist verstorbenen und um (
ihre Gemeinde sich so hoch verdient gemachten OriSvorsteher i
Schultheiß a . D Hansel man» zuteil werden, in¬
dem ein schon längst vou ihnen gefaßter Beschluß auf Fec - !
tigung eines Ölgemäldes von dem V -« storbenen zur Ver- -
wirklichung kam. Beim Eintritt in das Rathaaszimmer?
blickt unS nun der alte Schultheiß entgegen , wahrlich wie §
er leibte uud lebte und mancher, der ihn gekannt hat oder
gar befreundet mit ihm war , wird mit Freuden feiner und
der mit ihm verlebten Stunden gedenken . Das fast in
Lebensgröße ausaeführte Bild stammt aus dem Atelier deS
Kunstmalers Leo Bauer in Stuttgart , dessen Mutter schon
viele Jahre in unserer Gemeinde lebt.

StEgarL , 24. Jan. (Beileid der württ . Re¬
gierung zum Ableben des Papstes . ) Ter
württ . Staatspräsident hat anläßlich des .Hinscheidens
Sr . Heiligkeit des Papstes in einem Schreiben an den
Landesbischof diesem , dem Domkapitel und allen Katho¬
liken des Landes namens der Staatsregiernng die wärmste
Teilnahme an diesem schweren Verlust ausgesprochen. Auch
von Seiten des Ministeriums des Kirchen- und Schul¬
wesens ist ejzr Beileidstelegramm an den Bischof abge¬
sandt worden.

Stuttgart , 24 . Jan . (Keine Veränderung im
Staats Ministerium .) Tic , ,Glems - und Würm-
gauzeilimg " verzeichncte das Gerücht , daß der erkrankte
Finanzminister Liesch ing (Dem . ) zurücktreten werde.
An seiner Stelle solle der derzeitige Aroeitsminister Keil
(Soz .) das Finanzministerium übernehmen und der Abg.
Schees (Dem . ) Ernährung »- und Arbeitsminister wer¬
den . Nach Erkundigung an zuständiger Stelle bezeichnet
eine StuttgarterFstorrespondcnz das Gerücht als unzutref¬
fend. Das Befinden Lieschings habe sich in letzter Zeit
gebessert und er werde sich vermutlich für einige Zeit zur
Kur nach Gundelsheim begeben.

ep . Stuttgart , 24 . Jan . ( Ein Reichs ko ukor-
dat ?) Wie man hört , sind zwischen dem päpstlichen
Stuhl und der Reichsregierung seit einiger Zeit Ver¬
handlungen über ein Reichskonkvrdat im Gang . Sie
sollen u . a . die durch die Grenzverschiebnngen nötig
gewordene kirchliche Neuordnung , vor allem aber die
Stellung des kathol. Religionsunterrichts , der Neligions-
lehrer an dm höheren und mittleren Schulen und der
Lehrer an den kath . - thcol . Fakultäten zum Gegenstand
haben . Daß mit der evang . Kirche , die in dem Deut¬
schen evang . Kirchenausschuß ihre geordnete Vertretung
besitzt, in Bälde entsprechende Verhandlungen angeknüpftwerden können, müßte nach dem Grundsatz der
Parität als selbstverständlich gelten.

ep . Stuttgart , 24 . Jan . (Die Entschädigungder Organisten . ) In einer Versammlung der Be-
zirksvertrcter des .Vereins evang . Organisten Württem¬
bergs , die am Samstag hier stattfand , wurde die Er¬
höhung der Teuerungszulage aus 100 Prozent zum
Grundgehalt als ganz unzulänglich bezeichnet und be¬
schlossen, bei der Oberkirchenbehörde Schritte All tun,
zwecks Ausstellung eines neueist die Teuerung gebührend
berücksichtigenden Grundsatzes der Gehaltssestlegnng fürdie Uebergangszeit bis zum Jnkrastlre en der

'
von der

Kirchenversammlung zu erwartenden Vesthlüsse.
Stuttgart , 24 . Jan . (Zwangsinnung .) Vom

1 - März ab wird hier , eine' Zwangsinnung der Dekkora-iwns- , Zimmer -, Schild - und Schristcnmaler errichtet.
F r ä u lein Oberarzt. Dw Oberarztstelle am Bür-

gerhospital ist von der Ortsarmenbehörde an F-rln . Dr.
med . Heddaens, bisherige Assistenzärzün an die¬
sem Spital , übertragen worden.

Göppingen , 24 . Jan . (Gegen die Milch zen¬trale . ) In einer Versammlung von Vertretern des
Handwerks , des Handels und der Industrie , der Arbeiter,
Angestalten und Beamten wurde gegen den geplantenAusbau der Milchzentrale Stellung genommen und scharfe
ge

'? t
^ ^ der Stadtverwaltung

24 . Jan . (Radler fest . ) Anläßlich des
'
o
^i^h^ lgen Bestehens des hiesigen Ersten Radsahrerklubs

^o87 wird vom 13 . bis 15 . Mai ein Sportsfest mit
Aveitpreisfahren veranstaltet , zu dem 2500 bis 3000 Rad¬ler erwartet werden.

Undingen , OA . Reutlingen , 24 . Jan . (Abgesaß-tes Diebespaar . ) Im Gasthaus zmn Schtoapen

wurde ein Pärchen sestgenominen , bas rn eurer meu)ewürtt . Städte Diebstähle verübt hatte . Schon seit zwei
Jahren fahndet mau nach ihm, das im Besitz falscher
Schriften war.

Oehringen , 24 . Jam (Explosion .) Zu der Explo¬
sion m der Adolzsurler Zweigstelle der Köln-Rottweiler
Pulverfabriken wird noch gemeldet: Von den 26 Ge¬
bäuden der ganzen Anlage flog an einem der größtenGebäude die Hälsie. vollständig in die Luft , währenddie andere Hälfte zerstört wurde . Benachbarte Gebäude
wurden gering beschädigt . Unter dem Explosionsherd ent¬
stand ein Trichter von etwa 2 Meter Tiefe . Der gesamte
Materialschaden an Gebäuden und Maschinen dürfte
1 Million betragen . An verschiedenen Gebäuden , ins-
besonders am Schulhaus und in der Kirche , wurden
durch den Luftdruck Fensterscheiben zertrümmert . In ei¬
nigen Häusern stürzten die Zimmerdecken herab.

Meugen , 24 . Jan . ( Unfall des Abg. Som¬
mer .) Der Senior der Zentrumssraktion , Abg . Som¬
mer, ist aus dem Weg zwischen hier und Beizkofen
so unglücklich zu Fall gekommen , daß er den rechten
Unterarm brach und mehrere Verletzungen an den Bei¬
nen erlitt . Der Lenker eines vorübersahrenden Schlit¬
tens ließ den Verunglückten trotz seiner Hilferufe liegen.

Heidelberg, . 24 . Jan . Die beiden Mörder, die
in der Nähe von Steinsiurt die Bahnwartssa .milie Män¬
ner überfielen und durch Schüsse den Bahnwart Män¬
ner töteten und seinen Sohn verletzten , sind hier verhaftet
worden . Sie heißen Johann Tagner und Eugen Ha¬
fis und stammen ans Eb

Amtliches.
Vo« OLerKN,tsdezirk Frendenstadt.

Die Abhaltung des am 36 Januar m Pfalzgrafen-
weiler fälligen Rindvieh - und Be weimn arkt wurde aus
sruchenpolizeiliche« Gründen verbalem

Aus dem Gerichtssaal.
Der Heidelberger Mordprozetz. Liefert znw

Tod verurteilt.
Heidelberg , 24 . Jan . In der gestrigen letzten Sitzung

beginnt Oberstaatsanwalt Dr . Sebold seine Anklage¬
rede und führt a . a. aus , daß die Ermordung der bei¬
den Bürgermeister eines der scheußlichsten Verbrechen sei,
die je begangen worden sind . Ein Tier schlimmster Art
habe im Heidelberger Stadtwald gehaust. In ganz bestia¬
lischer Art hat der Täter den Bürgermeister Werner er¬
schlagen und es ist nicht ausgeschlossen , daß Werner
nicht völlig tot war , als er von dem Täter eingegraben
wurde . Die Ermordung der beiden Bürgermeister wäre
eures französischen Sencgalnegers würdig gewesen . T«r
Familie Kratzmüller in Ziegelhausen gebührt der Dan!
der ganzen Bevölkerung , weit sie den Täter angezeigt hat
Es sei kein Zweifel darüber , daß Liefert der alleinige
Täter sei . Deshalb fordern wir von Ihnen , so sagte der
Oberstaatsanwalt zu den Geschworenen gewandt , den
Kopf des Angeklagten . Dieser Unhold muß vom Erd¬
boden verschwinden, denn es besteht die Gefahr , wenn er
wieder aus dem Gefängnis herauskommt , — sei es, daß
er durch politische Unruhen befreit werde, oder auf an¬
dere Weise — , daß der Täter dann zu einem Weiten
Schinderhannes wird.

Staatsanwalt Dr . Mittel betonte , die schweren Mord¬
taten seien Siefert vollkommen nachgewiesen worden . Er
lege Wert darauf , sestzustellen , daß der Alibibeweis Lie¬
fert vollkommen gescheitert sei . Auch die Wertsachen
und die Blutflecken an den Kleidern deuten aus Sie-
ferts Täterschaft hin.

Um 12 Uhr mittags begann nach einer kurzen Paust
der Verteidiger, Rechtsanwalt Karg, seine Aus¬
führungen : Er könne Pen Worten des Oberstaatsanwalts
über tue Furchtbarkeit des Verbrechens beipslrÜhten , aber
er müsse jenen Ausführungen entgegentreten , wie sich der
Oberstaatsanwalt gegen den Täter gewendet habe. Von
Raubgier , von Taten eines Senegalnegers und von
der Forderung des Kopses sollte man doch in einem
Gerichtssaal nicht sprechen . Das sei Stimmungsmache^
die nicht scharf genug zurückgewiesen werden könne. Bei
der Tätigen Busse und Werner fehlten die wich- ,
tigsten Beweise, nämlich die für die Tötung selbst . Nie¬
mand sei Zeuge der Tat gewesen . Gegen die Feststellun¬
gen der Wissenschaft in bezug auf den Täter könne er
nichts tun : es sei Sache der Geschworenen, sie zu beur¬
teilen . Er könne nicht sagen, daß Siefert der Täter sei,
aber ebensowenig könne er sagen, daß Siefert nicht der
Täter sei . Es gehe über menschliche Kraft hinaus , hier
ein richtiges Urteil zu fällen.

Siefert führte aus , er habe leider keine anderen
Beweise übrig , als er sie gegeben habe. Aber darin liege
nicht allein seine Schuld , sondern (zum Gericht gewandt)
auch Ihre Schuld . Ich bin nicht in der Lage, so sagte
Siefert weiter , gegen die Wissenschaft anzukämpfen, aber
ich sage Ihnen , daß ich der wahre Mörder nicht bin.
Wenn Sie glauben , daß ich der wahre Mörder bin , so
tun Sie es nur . Dann beuge ich mich Ihrem Urteils¬
spruch. Handeln Sie , wie es Ihnen beliebtl

Das Urteil.
Die Geschworenen bejahten nach li/sstündiger Beratung,

die Schuldsrage auf Meineid und mildernde Umstände,,
verneinten sämtliche Schuldfragen im Fall Link (Raub¬
mordversuch und Totschlagsversuch) , bejahten dagegen die
Schuldfrage auf Raubmord im Falle der beiden Bür-
germeister Busse und Werner . Der Oberstaatsanwalt be- !
antragte wegen des Doppelmordes doppelte Todesstrafe
und wegen des Meineids 1 Jahr Zuchthaus , sowie Ab- !
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer . !

Nach kurzer Beratung verkündigte der Gerichtshof daß
Urtcil , das wir schon gestern unseren Lesern mittkilten.

Der Angektagte nahm das Urteil sehr gefaßt entgegenuud versicherte nochmals seine Unschuld. e,
-

'
e

Konstanz , 24 . Jan . Vor dem Schwurgericht Konstanz
hatten sich gestern die Dona .ueschinger Bank¬
notenfälscher, der Kunstmaler und Photograph Au¬
gust Simon von Donaueschingen und vier weitere
Genossen zu verantworten . Die Angeklagten haben bei
der ersten Banknotenfälschung 1800 Stück 50 Mark-
scheine und bei der zweiten etwa 1000 Stück angefertigtund in verschiedenen Orten des württembergischen und
tbadischen Schwarzwalds Vertrieben. Die Hauptangeklag¬
ten , die Gebrüder August und Emil Simon , und der
Koch Aigner wurden zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Iah-
ren Ehrverlust verurteilt : die übrigen , darunter auch die
Ehefrau eines der Angeklagten, erhielten längere Ge¬
fängnisstrafen . _ _

Vermischtes.
1Ü2 Jahre. In Neckartenzlingen , OA. Nürtingen,M Fräulein Sophie Kurz im Älter von nahezu lOtz

!Jahren gestorben. Die Greisin war bis kurz vor ihrem
Tod geistig noch sehr rege.

Nickisch fl . Nach einer Berliner Meldung ist dr
Leipzig Prof . Arthur Nickisch, einer der bedeutendste»
Musiker der Gegenwart , im Mter von 66 Jahren an den
Folgen einer Grippeerkranknng gestorben.
! Born Auto überfahren . In Leipheim, bayer.
Dez .-A . Günzburg a . D . fuhr ein von einem belgische»!
Unteroffizier geleiteter Kraftwagen einer Ueberwachnngs-
kommission in eine Gruppe von Knaben hinein , diH
sich ans der Straße mit Schlittenfahren vergnügten nnL
Ens zu der Stelle hinter einem Bierwagen gefahren waren,
so daß sie das in rascher Fahrt entgegenkommende Auto
Dicht bemerkt hatten . Zwei Knaben wurden tödlich, zwei
'weitere leichter verletzt. Der belgische Oberst und der
.englische Major , die im Auto saßen, meldeten sich
bei der Polizei , sprachen ihr Bedaue.ru aus und ließen
MIO Mark zurück . Darauf fuhren sie nach Stuttgart
weiter.

Germanische Sprachen in höheren Schulen . Der
Meichstagsausschnh für das Bildungswesen verhandelte ei¬
nen Antrag der dentschnatl. Abgeordneten v . Mumm , Dr.
Oberfohren und Schulze-Berlin , die Reichsregierung zu
ersuchen, daß in denjenigen höheren Lehranstalten , LrS
einem germanischen Nachbarstaat am nächsten gelegen
sind, die Sprache dieses Landes gepflegt werde (hollän¬
dische und vlämische Sprache am Niederrhein und in Ost-
ffriesland , schwedische Sprache in Mecklenburg usw .), in
folgender Form angenommen : „Die Reichsregierung zu!
-ersuchen , mit den Ländern darüber zu verhandeln , 1 . daß
sin den höheren Lehranstalten die Sprache der Nachbar-. . "

Dprachü
cit z»

Kandel und Verkehr.
* Frr «ld «»stedt, 24 Ion . (Holzerlöse .) Bei dem am

19 . Jan . obsehallttun Stammhohveikauf der Waldinspek¬
tion Frevdtnstadt kämm znm Verkauf 933 Fi . und Ta . mit
153 0 Fm . Langholz1 .— 6 . Klaffe und 244 Fm. Sägholz
I .— 3 . Klaffe . Das Aulbot betrug471707 Mk., der Er-
lös 1 633 259 Mk . — 346,3 Prozent der Forstpreise.
^ UÄlar ^ rV - am 24 . Januar 212 Mark.
s BalntastniH an der Wiener Börse . Air der gestrigen
«Börse herrschte ein Valntasturz , der noch nie dagewe¬
sene hohe Kurse brachte . Man bringt diesen . Valuta¬
sturz mit der Neu -Ordnung des Valutamarkts und
mit der Ablehnung der Züricher Bank , mit Wien in
Geschäftsverbindung zu treten , in Zusammenhang . Der
Dollar stieg bis auf 10 200 , die deutsche Mark auf 30
mrd die tschechische Krone auf 210 Kronen.

Weitere Mehtpreiserhöhnng . Die Süddeutsche Müh-
kenvereinigung hat ab 23 . Januar den Preis für Wei¬
zenmehl Spezial 0 auf 1200 Mk . für 100 Kg . ab Mühle
erhöht.

Stuttgart , 24 . Jan . Dem Schlachtviehmarkt
am Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugeführt : 116 Ochsen , 23 Bullen , 214 Jung¬
bullen , 263 Jungrinder , 400 Kühe , 415 Kälber , 420
Schweine , 11 Schafe und 9 Ziegen . Erlöst wurden aus
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste 950 — 1070 , zweite
720 —870 , Bullen erste 870 - 970 , zweite 740 — 830.
Jungrinder erste 1010 —1120 , zweite 800 — 930 , dritte
650 —770 , Kühe erste 700 —860 , zweite 540 - 640 , dritte
400 —600 , Kälber erste 1220 —1290 , zwcirc ll 00 - 1200,
dritte 1000 — 1080 , Schweine erste 1600 — 1080 , zweite
1500 —1600 , dritte 1300 —1450 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : mäßig belebt.

Mannheimer Schlachtviehmarkt , 23 . Jan . Zum Markt
am Montag betrug der Auftrieb 226 Ochsen, 168 Bul¬
len , 1082 Kühe und Rinder , 456 Kälber , 60 Schafe
imd 844 Schweine . Bezahlt wurden für 50 Kg . Le¬
bendgewicht : Ochsen erste Klasse 1200 —1275 , zweite
1000 —1160 , dritte 900 —950 , vierte 750 —850 , Bul¬
len erste 1000 — 1100 , zweite 900 —975 , dritte 800 — 900,
Lühe und Rinder erste 1200 - 1275 , zweite 1050 —1100,
ßwttte 850 - 950 , vierte 700 —850 , fünfte 500 —700,
Kälber zweite . 1200 — 1300 , dritte 1100 —1150 , vierte«
1050 —1100 , fünfte 1000 —1050 , Schafe erste 700 — 750,!
zweite 650 —700 , dritte 600 — 650 , vierte 550 —600^
Schweine erste 1700 — 1800 , zweite 1700 —1750 , dritte«
1650 —1700 , vierte 1600 —1650 , fünfte 1550 —1600^
sechste 1400 —1600 Mk . Stimmung : GroßviehhandeL
mittelmäßig , kleiner Ueberstand ; Kälberhandel ruhig,
langsam geräumt ; Schweinehandel ruhig , nicht ge--
räumt ; Schafhande ! lebhaft , ausverkaust.



Spiel rmd Sport.
A'.tenstcig 1 . gegen Walddo-f 1 . 0 : 4 Unserer Einladung infolge

fand sich die l. Mannschaft Walddorf am Sonntag , d n 33 . J muar
auf hiesigem Spo tp atz ein, um ein Freundshaftsa >:ttsp 'el mit un-
ierer 1. Mannschaft auszntragen. Bald nach B ginn ves Treffens
tonnte unser Sturm in gleichmäßigen Zeitabjiänden 3 mal erfolgreich
,ein. Mittelstürmer Mack schoß die S ersten To e, die durch das
ante Zuspiel des ütnrmes uns der tatkräftigen Unterstützung der
Läuferreihe erzielt wurden. Die Gäste s löst wurden unserem Tor¬
hüter in der ersten Halbzeit des Spieles nicht gefährlich Ohne
Pause ging das Spiel nach Seitenwechsel weiter. Mehrmals kamen
die Gäste vor unser Heiligtum doch die Hintermannschaft war auf
ihren Posten und vereitelte jeden Vorstoß . Noch einmal gelang es
unserem Halbrechten Sattler erfolgreich zu sein und den 4 . Treffer
einzusenden . Kurz darauf trennte der Schlußpfiff des Schiedsrichters
die beiden Gegner. Das Spiel selbst wu de sehr fair ausgctragen
und die Torzahl entspricht der SpMärke der Mannschaften. Herz¬
lichen Dank den beiden Damm, die während des Wettspiels durch
ihre Sunrmelfreude unseren schwachen Kafsenbestand zu ergänzen hal¬
fen. 1. Jugendmannschaft Altensttig gegen 3. Mannschaft Wald¬
dorf 0 : o

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgefetzltche Verantwortung. >
Betreffs Holzarbeitcr -AuSsperrung.

Die Herren Schreiaermeister haben sich in ihrem Artikel
alle Mühe gegeben, die Aussperrung unserer Organisation
in die Schuhe zu schieben. Ich halte eS nicht für meine
Pflicht, mich darüber zu äußern, erlaube mir aber einige
Fragen zu stellen.

Aus welchem Grunde haben ei die Herren mit der Aus.
sührung ihrer organisatorischen Anweisungen so eilig ? Wissen
sie nicht mehr, daß ei ihnen bei allen Lohnkämpfen in den
letzte » 3 Jahren nie so pressiert hat, immer ist die Schreiner-
innung Nagold am Schwänze marschiert und hat noch Ab-

züge vorgenowmen wo es nur ging , trotzdem ihre Organi-
sation manchmal anders beschloß ? Weshalb ist im Bezirk
Nagold nicht an die Auszahlung der Lohnzulage von 70
Pfennig ab 15 . Dez. 1931 gegangen worden ? Ihre " '

legen in manchen Bezirken haben es längst getan . Weshalb
kümmern sich die Herren nicht um unsere Versetzung in die
fünfte Lohnklasse, wozu ihre Organisation schon am 8 . Dez.
1931 ihre Unte schrift gab- ? Ist es den Herren bekannt,
daß zur Verhandlung am letzten Mittwoch, vor dem ArbeitS-
ministerium unsere Organisation nicht , eingeladen wurde ; so¬
mit ihrer Organisation die ganze Verantwortung der Aus¬
sperrung zu tragen hat. Ein Holzarbeiter.

Kottkrrrse.
Hermann Glor, Schlosser in Fellbach, Cannstatterstr . 38.

St« UMmatn« der >Eisenbahner.
WTB . Berki », 35 . Jan . Wie das . Verl . Tageblatt«

hört, hat gestern der erweiterte Vorstand der Rüchsgewerk-
schaft Deutscher Eisenbahnbeamten und -Anwärter zu den
von der Regierung gemachten Zugeständnissen in der Frage
der Teuerungszuschüfse und zu dem Arbeitszeitgesetz Stellung
genommen und beschlossen, ein befristetes Ultimatum a» die
Reichsregierung zu richten , in dem die sofortige Verbesserung
der Emkommensverhältnisse, insbesondere die E -höhung der
Gehälter der unteren Gruppen verlangt und das Arbeits-
zeitgesetz abgelehnt wird . Der Beschluß erfolgt gegen die
Satzungen, d . h ., ohne vorherige Urabstimmung.

Konferenz »er Entente-Minister.
WTB . Pari - , 35 . Jan . Der englische Außenminister

Lord Curzon und der italienische Außenminister Marchese
della Torretta werden am 1 . Februar mit Poincve am
Quai d'O- siy eine Zusammenkunft haben, um die Orient-
sragr zu prüfen.

« merika rege» Gevna.
WTB . London, 34. Jan . Einer Exchaflgemeldunz aus

Washington zufolge, sind die
Hoooer gegen eine Teilnahme

der Konferenz von Genua oder an irgend einer anderen
Wirtschaftskonfsrenz, bevor nicht Frankreich de« ursprüng¬
lichen Flotten Uebereinksmmen zustimms und eine weniger
kriegerische Haltung einnehme, bevor nicht Ruß 'and sein Heer
abrüste und b ?oor nicht Europa allgemein seine dnrch die
militärischen Ausgaben aus dem Gleichgewicht gebrachten
Budgets in Ordnung bringe.

Die »egypter im Kampfe am ihre Freiheit.
WTB . Kairo, 34 . Jan . (Reuter . ) Hier wurde ein

von 8 Mitgliedern des nationalistischen Komitees Unterzeich¬
nete« Manifest veröffentlicht , in de« die Argypter aufge-
sordert werden , gegen die Engländer die von den radikalen
Nationalisten Indiens befolgte Boykottmsthode anzuwende».
Die einmütige gründliche Anwendung der Boykottwiffe
werde die Engländer zwingen, di« Rechte der Aegypter an-
znerkennen und ihre Freundschaft zu suchen. Die Verhaf¬
tung der 8 Unterzeichner ist verfügt worden. Alle Zeitungen,
die das Manifest veröffentlicht habe«, wurden verboten.

Für die GHrtftlettnnz vermtwortstchr S»d»!g Lau!.
Drak an S -rir ; drc A . Rirkek'

s- i« Buhiruckiir!

Staatssekretäre Hughes und
der Vereinigten Staate» an

M die Mmle ASruar und Mörz
kann unsere Bchwsrzwäldn Tageszeitung
„Nus des Turnen " bei allen Postaastalten
und Postboten, Agenten und Austrägern unserer

Zeitung bestellt werden.

Bezugspreis monatlich Mk. 8 .—

Xatzoia u . Ldkausen.
IVir empkeklen ru günstigen Kreisen:

sämtl . fk'kigkg . Li'rnkMttö!
llrogöii , edkMaliöli

ferner

ksIlSg . Iss .LMs .Mgko-
IsUk — MkUk ' 88jf8li,
Vü8kll8kis8 sbzelLgoite-,
86il6IWlV6I', 8 lll!6M !I8Vl.

I IiävkllSrozkii « M . öW
> SLllpig68eMt : !! MalSrogsris:
> «Milt . I LddMSSll.

Eßlingen.
Ein ehrliches , fleißiges

für sofort oder 1 . Februar
für Küche u . Haushalt sucht

Ara« Otts Geisel
Metzgerei

Plirnzauftc . 53.

Em ehrliches , fleißiges

t

F

vll88d0ÜM -ki8MII.
1 MtüOW -örsttsr
liefern rvieäer fortlaukenä. Lulss Fasson. Irovstsnanlagso

öt « Okllkk, 5äge - u. siodelwerk, LOrvSikttZH, Le ! . I.

Neues Stuttgarter Kochbuch
von Fr . Luise Lössler.

*

Kiehnie-Kochbuch
Verfasserin Hermine Kiehnle (langjährige Vor steherin
der Kochschule I des Schwäb. Fraaenverein » Stuttgart).

*

Luise Schäfers Neues Kochbuch
empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhdlg. . Altensteig.

8ek«M«M-llr»g«ris Mesrteig ^
empfiehlt »

L zur Vertilgung von Ratte » und Mäuse » . ^

^ nicht rmter 30 Jahren , findet
j sofort oder später Stellung bei

SrSttlei« Buhlivger
Zähriager Allee 53

Pforzheim.

TUtensteig.

Xsst-
L!er

aus korrellan oäer Oips
sinci ru bsben bei

kritr »Wer fr.
Simmersfeld.

Ein Paar starke

LSisec-
schwei»t

! hat zu verkaufen

^
IritzThemerb .Friedhof.

Ein starkes

LWrWei«
verkauft

G . Brenner
Bruderhons -Berueck.

EagMe
AmllWüdckeu

geeignet für solide, warme
Herren-, Damen- u. Kinder¬
kleidung . Länge 3 ^

/4 Meter,
Breite 1 '/, Meter . Preis pro

> St . M .98 .— frko.Nachnahme.
i cdlrir.Wil.Ssvai'ürgsrre r.

System erst-
ki . äeutsekes Fabrikat
moäernster Konstrukt,
u . stabil . Vauart , groke
DuroksMagskratt u.
Lokreibsobneltigkeit.
alle Neuerungen , mitt¬
lere Orösie , 1 lakr
Oarantie , vorrüglicb
für kleine u mittlere
Letriebe . ? reis kom¬
plett 4200 . — franko

Lieferung solange
Vorrat llurok

1viii88c !iIsIiZ >ÄM.
kreu <sen 81 aU1.

lelekon Nr . 27.

M teufteig.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme, die
wir bei der langen Krankheit und beim Hipschriden
unseres lieben Galten , Vaters , Groß - und
Schwiegervaters

Jakob Frey
Schuhmacher

erfahren durften , für die zahlreiche Leichsnbe-
gleitung von nah und fern , für die trostreichen
Worte des Herrn StadtpfarreS , für den erheben¬
den Gesang des vereh l . Liederkcanzes und für
die vielen Kranzspenden sagen herzl . Dank

die trauernde« Hinterbliebene « .

KoutMreut
mit Zinsen.

Einführung in das Verständ¬
nis derBankabrechnungenvon

M a x B u s s e.
Preis Mk . 3,30.

Elektrizität
im Haufe.

Was Sie im Haushalt über
Elektrizitätwissen müssen, steht
in diesemBuch v . O .Albrech t.

PrriS Mk 6 .60.

Merkbuch
für Amateur-

Photographen.
Keine Fehlaufnahme mehr
nach Durchsicht dieses Buches

von M. Münnich.
PrriS Mk . 6 .60.

Zu haben in der W.
Rieker'sche» Buchhdlg.
Alteufteig.

Egeuhanseu.
Einen bereits neuen , starken

Einspänner-

Schlitte«
mit Doppelbremse , verkauft
3oh. Gg Bremrer

Fuhrmann.

Egenhausen , 34 . Jan . 1933

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters, Bruders, Groß - und
Schwiegervaters

3oh. Georg Welker
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Zeller, für den erhebenden Gesang des Jung¬
frauenvereins, für die vielen Blumenspenden,
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung von
nah und fern sagen herzlichen Dank

die trnnerudru Hinterbliedeuen.

II»I»IIIIII»IIIMI«MII !ttM! M»«» I»IIIIIIIIII»
M!IIIII»NU!«M !I!»MMM«M»I»IM»»I»»»

LismBWm W W
find noch zu haben in der

W . Rieker 'sche» Buchhandlung in Alrrusteig.

««»»lINMIINMMNIIttMNMIIIIIIIMM »»»»
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